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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Spannvor-
richtung, insbesondere auf einen Schraubstock, nach
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Solche Spannvorrichtungen, die beispielswei-
se aus der EP 0 742 081 A2, welche den Oberbegriff von
Anspruch 1 offenbart, bekanntgeworden sind, sind seit
Jahrzehnten hinlänglich bekannt und werden erfolgreich
zur Abstützung von zu bearbeitenden Werkstücken ver-
wendet. Üblicherweise weisen die Spannvorrichtungen
eine oder zwei in einem Gehäuse gelagerte Spannba-
cken auf, zwischen denen das zu bearbeitende Werk-
stück eingespannt werden kann. Einer der beiden
Spannbacken kann dabei auch ortsfest als Bestandteil
eines Gehäuses des Schraubstockes vorgesehen sein.
Die Spannbacken sind mit einer Antriebsspindel trieblich
gekoppelt, und die Rotation der Antriebsspindel wird in
eine lineare und synchrone Zustellbewegung der Spann-
backen umgewandelt.
[0003] Um die Spannweite der Spannbacken individu-
ell an die Geometrie der einzuspannenden Werkstücke
anpassen zu können, sind die Spannbacken oftmals an
einer Grundbacke, beispielsweise mittels Schrauben,
befestigt, so dass die Spannbacken an unterschiedlichen
Positionen auf der Oberseite der Grundbacke montierbar
sind, so dass der vorgegebene Abstand einstellbar ist.
[0004] Die Grundbacke ist jeweils in einer linearen
Führungsnut verschiebbar eingesetzt, die in zwei parallel
zueinander verlaufende Seitenwänden in dem Gehäuse
eingearbeitet sind. Um die Grundbacken hin und her be-
wegen zu können, sind diese mit einer Antriebsspindel
verbunden. Die Antriebsspindel weist für jede Grundba-
cke ein Gewinde auf, das in eines in die Grundbacken
eingearbeiteten Innengewindes eingreift, so dass beim
Verdrehen der Antriebsspindel und aufgrund der Linear-
führung der Grundbacken in dem Gehäuse eine axiale
Verschiebung der Grundbacken relativ zu dem Gehäuse
in dessen Längsrichtung. Die Antriebsspindel ist bei-
spielsweise mittels einer Kurbel von außen manuell be-
tätigbar und kann im oder entgegen des Uhrzeigersinns
in Abhängigkeit von der gewünschten Positionierung der
Spannbacken verdreht werden.
[0005] Die Antriebsspindel ist dabei in dem Gehäuse
drehbar gelagert und verläuft koaxial zu der Längsachse
des Gehäuses, also mit einem gleich groß bemessenen
seitlichen Abstand zu den in der Innenwand des Gehäu-
ses eingearbeiteten Führungsnuten für die Grundba-
cken. Allerdings kann die Antriebsspindel in dem Gehäu-
se aufgrund dessen Lagerung an diesem nicht verscho-
ben oder bewegt werden, sondern ebenfalls eine Rota-
tionsbewegung vollziehen. Die Steigungen der Gewin-
depaarungen sind identisch, weist jedoch eine gegen-
läufige Richtung auf, so dass beim Verdrehen der An-
triebsspindel eine synchrone Zustellbewegung für die
Grundbacken und Spannbacken entsteht.
[0006] Als nachteilig bei solchen bekannten Spannvor-
richtungen hat sich herausgestellt, dass die Gewinde-

gänge zwischen der Antriebsspindel und der Grundba-
cken aufgrund von Kühl- oder Schmierflüssigkeiten so-
wie aufgrund von bei der Bearbeitung des Werkstückes
anfallende Späne bzw. sonstige Partikel verunreinigt
werden oder sogar eine Festsetzung der Gewindepaa-
rungen erfolgt, da die eingedrungenen Späne die Rela-
tivbewegung zwischen den beiden Gewinden der An-
triebsspindel und der Grundbacken blockieren. Dieses
Problem wurde zwar erkannt, jedoch haben die bislang
bekannten Lösungen lediglich vorgesehen, die Gewinde
teilweise zu kapseln, so dass insbesondere bei einer ex-
trem äußeren oder inneren Stellung der Grundbacken
bezogen auf das Gehäuse und dessen Mittelachse eine
oder mehrere der Gewindegänge frei zugänglich sind
und daher in diese Verschmutzungen oder Späne ein-
dringen können.
[0007] Zudem sind die Positionen der Spannbacken
bzw. der Grundbacken an die Geometrie der einzuspan-
nen Werkstücke rasch und ohne komplexe
Umrüstmaßnahmen anzupassen. Da jedoch die Werk-
stücke erhebliche unterschiedliche Baulängen aufwei-
sen können, ist es bei Umrüstungen zwischen äußerst
klein zu äußerst bemessenen Werkstücken bzw. umge-
kehrt erforderlich, die Grundbacken und/oder die Spann-
backen auszutauschen. Solche Umrüstungszeiten sind
jedoch zeitaufwendig und da die Schaubstöcke eine ho-
he Wiederholungsgenauigkeit im Hinblick gleich groß be-
messener Werkstücke aufweisen sollen, sind durch die-
se Umrüstmaßnahmen erneute Kalibrierungen oder
Ausmessungen des Schaubstockes notwendig.
[0008] Für bestimmte Einspannzustände sind zudem
unterschiedliche Funktionsweisen der Spannvorrichtun-
gen notwendig. Die bekannten Spannvorrichtungen, ins-
besondere Schraubstöcken, weisen entweder zwei sich
synchron aufeinander zu- oder wegbewende Grundba-
cken bzw. Spannbacken auf oder eine der Spann- bzw.
Grundbacken dient als Anschlag und die dazu gegenü-
berliegende Spannbacke bewegt sich zur Einspannung
eines Werkstückes auf diese zu. Folglich kann in solchen
Schraubstöcken lediglich ein Werkstück zuverlässig zwi-
schen zwei Spannbacken gehalten sein. Sobald mehrere
Werkstücke gleichzeitig bearbeitet oder arretiert werden
sollen, müssen diese zwingend eine identische Länge
aufweisen. Unterschiedlich groß bemessene Werkstü-
cke können in einem der bekannten Schraubstöcke nicht
gleichzeitig eingespannt sein.
[0009] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine
Spannvorrichtung der eingangs genannten Gattung der-
art weiterzubilden, dass zum einen die an der Antriebs-
spindel eingearbeiteten Gewinde, durch die die Drehmo-
mente von der Kurbel zur linearen Verschiebung der
Grundbacken übertragen sind, unabhängig von der Stel-
lung der Grundbacken bzw. der Antriebsspindel perma-
nent wasser- und luftdicht gekapselt sind, und dass zum
anderen der Verstellweg der Grundbacken oder Spann-
backen möglichst groß bemessen ist, um Werkstücke
einzuspannen, deren Bauformen völlig unterschiedlich
bemessen sein können, ohne dass zeitaufwendige und
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komplizierte Umrüstmaßnahmen anfallen.
[0010] Darüber hinaus soll durch die erfindungsgemä-
ße Spannvorrichtung für die Benutzer die Möglichkeit zur
Verfügung gestellt sein, dass zum einen zwei unter-
schiedlich groß bemessene Werkstücke gleichzeitig
durch die Spannvorrichtung lageorientiert und selbstzen-
trierend gehalten sind und dass zum anderen eine der
Grund- oder Spannbacken als Anschlag für das einzu-
spannende Werkstück dient und ausschließlich die ge-
genüberliegende Grund- oder Spannbacke relativ zu
dem Gehäuse bewegbar ist.
[0011] Diese Aufgaben sind erfindungsgemäß durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils von Patentan-
spruch 1 gelöst.
[0012] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0013] Dadurch, dass an der Antriebsspindel bereichs-
weise ein rechts- und ein linksgängiges Gewinde ange-
arbeitet ist, dass das jeweilige Gewinde der Antriebsspin-
del durch eine Abdeckhülse verschlossen oder gekapselt
ist, dass die Abdeckhülse ein rechts- und ein linksgän-
giges Innengewinde aufweist, das mit dem jeweiligen
Gewinde der Antriebsspindel trieblich gekoppelt ist, dass
an der Abdeckhülse ein rechts- und ein linksgängiges
Außengewinde vorgesehen ist, das mit dem jeweiligen
Innengewinde der Grundbacke in Eingriff steht, ist er-
reicht, dass die Gewinde zwischen der Antriebsspindel
und der Grundbacke unabhängig von der Stellung der
Grundbacke in dem Gehäuse permanent gekapselt, also
wasser- und luftdicht verschlossen sind.
[0014] Zudem können die Grundbacken in unter-
schiedliche Positionen bezogen auf deren Abstand zu
der Mittelachse des Gehäuses verfahren bzw. angeord-
net sein, so dass zum einen unterschiedlich groß bemes-
sene Werkstücke gleichzeitig zwischen jeweils einem
der Spannbacken und dem Anschlag und andererseits
einer der Spannbacken als Anschlag für das zu bearbei-
tende Werkstück dient. Die entsprechend erforderlichen
Umrüstmaßnahmen sind rasch und unkompliziert durch-
führbar, da lediglich wenige Bauteile auszuwechseln
sind bzw. eine der Grundbacken an dem Gehäuse zu
fixieren ist.
[0015] Durch den an dem Gehäuse zu befestigenden
Fixierungsbocks, erfolgt eine Festsetzung des an der An-
triebsspindel befestigten Halteringes, so dass die An-
triebsspindel bezogen auf die Längsachse des Gehäu-
ses arretiert ist, ohne dass die Rotation der Antriebsspin-
del hierdurch behindert bzw. eingeschränkt ist. Gleich-
zeitig ist der Haltering vorteilhafter Weise exakt mittig
zwischen den beiden rechts- und linksgängigen Gewin-
den der Antriebsspindel montiert, so dass durch die syn-
chrone Zustellbewegungen der Grundbacken bzw.
Spannbacken eine Selbstzentrierung des einzuspannen
Werkstückes erfolgt, denn dieses wird durch die jeweilige
Spannbacke, die zuerst auf das Werkstück auftrifft, so
lange zur gegenüberliegenden Spannbacke geschoben,
bis diese auf das einzuspannende Werkstück auftrifft.
Folglich können unterschiedlich groß bemessene Werk-

stücke, ohne dass Kalibrierungen oder sonstige Kontrol-
labmessungen durchzuführen sind, an der Spannvor-
richtungen selbstzentrierend eingespannt werden. Somit
stellt die erfindungsgemäße Spannvorrichtung ein soge-
nanntes Nullpunkspannsystem dar.
[0016] Sobald der Fixierungsbock ausgebaut ist, ist die
Antriebsspindel relativ zu der Längsachse des Gehäuses
bewegbar, denn diese ist ausschließlich über die Ab-
deckhülsen und die jeweiligen Grundbacke an dem Ge-
häuse gelagert. Demnach kann fluchtend zu der Mittel-
achse des Gehäuses ein Anschlag vorgesehen sein,
durch den zwei Spannabschnitte zu der jeweils dazu ge-
genüberliegend angeordneten Spannbacke gebildet
sind. Folglich kann jede der beiden Spannbacken ein
Werkstück an den Anschlag andrücken. Da die Länge
des einzuspannenden Werkstückes die Position der je-
weiligen Spannbacke bezogen auf das Gehäuse vorgibt
und die Antriebsspindel relativ zu dem Gehäuse ver-
schiebbar ist, kann zwischen der jeweiligen Spannbacke
und dem Anschlag ein Werkstück eingespannt sein, des-
sen Länge zu dem benachbarten eingespannten Werk-
stück unterschiedlich lang ist. Die Position der Spannba-
cke, die als erste auf das länger bemessene Werkstück
auftrifft, wird durch das Werkstück festgesetzt und die
Antriebsspindel dreht sich und die Abdeckhülse weiter,
so dass die dazu benachbarten Spannbacke in Richtung
des Anschlages weiter bewegt werden kann.
[0017] Es ist für eine weitere Anwendung der erfin-
dungsgemäßen Spannvorrichtung vorgesehen, eine der
Grundbacken an dem Gehäuse mittels Befestigungs-
schrauben zu arretieren, und zwar vorzugsweise die
Grundbacke, die von der Kurbel am weitesten entfernt
angeordnet ist. Folglich dient die arretierte Grundbacke
als Anschlag für die weiterhin relativ zu dem Gehäuse
verschiebbar in diesem gelagerte Spannbacke, so dass
zwischen den beiden Paaren von Spannbacken ein
Werkstück eingespannt werden kann. Die Länge des
Werkstückes gibt dabei die Position der fahrbaren
Spannbacke vor. Vorteilhafterweise kann die verfahrba-
re Spannbacke bis zu der festgesetzten Spannbacke zu-
gestellt sein, da die Antriebsspindel aus dem Gehäuse
herausgedreht werden kann, so dass der Abstand zwi-
schen der festgesetzten und der frei beweglichen Spann-
backe vollständig durch Verdrehen der Antriebsspindel
überwunden werden kann.
[0018] In der Zeichnung sind drei Anwendungen eines
erfindungsgemäßen Ausführungsbeispiels eines
Schraubstockes, der als Spannvorrichtung dient, darge-
stellt, die nachfolgend näher erläutert sind. Im Einzelnen
zeigt:

Figur 1 eine erste Anwendung einer Spannvorrich-
tung in Form eines Schraubstockes, mit ei-
nem Gehäuse, in das zwei parallel zueinan-
der verlaufende Führungsbahnen eingear-
beitet sind, mit zwei Grundbacken, die be-
weglich in den Führungsnuten gehalten sind
und jeweils einer an der Grundbacke befes-
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tigten Spannbacke, mit einer im Inneren des
Gehäuses gelagerten Antriebsspindel sowie
zwei die Antriebsspindel teilweise kapselnde
Abdeckhülsen, und mit einem in der Mittel-
achse des Gehäuses angeordneter Fixie-
rungsbocks zur Festsetzung der Antriebs-
spindel relativ zur Längsachse des Gehäu-
ses, in perspektivischer Ansicht,

Figur 2 die Spannvorrichtung gemäß Figur 1, mit ih-
ren einzelnen Teilen in Explosionsdarstel-
lung,

Figur 3a die Spannvorrichtung gemäß Figur 1, ent-
lang der Schnittlinie IIIa-IIIa,

Figur 3b die Spannvorrichtung gemäß Figur 1, ent-
lang der Schnittlinie IIIb-IIIb,

Figur 4 die Antriebsspindel gemäß Figur 1, mit zwei
gegenläufig zueinander verlaufenden Ge-
winden und ein der Mittelachse des Gehäu-
ses der Spannvorrichtung zugeordnete An-
schlag, in Seitenansicht,

Figur 5 die Spannvorrichtung gemäß Figur 3a, in ei-
nem vergrößerten Ausschnitt,

Figur 6a die Spannvorrichtung gemäß Figur 1, in der
Ausgangsposition,

Figur 6b die Spannvorrichtung gemäß Figur 1, in ei-
ner Zwischenposition, wobei die Abdeckhül-
se an dem Anschlag anliegt,

Figur 6c die Spannvorrichtung gemäß Figur 1, in ei-
ner maximalen Endposition und

Figur 6d die Spannvorrichtungen gemäß Figur 1,
während die Spannbacken in ihre Aus-
gangsposition zurückgefahren sind,

Figur 7 eine zweite Anwendung einer Spannvorrich-
tung gemäß Figur 1, mit einem an dem Ge-
häuse befestigten Anschlag,

Figur 8 ein Schnitt durch den Anschlag gemäß Figur
7 entlang der Schnittlinie IIX-IIX,

Figur 9a die Anwendung der Spannvorrichtung ge-
mäß Figur 7, in der Ausgangsposition,

Figur 9b die Anwendung der Spannvorrichtung ge-
mäß Figur 7, in der Spannstellung und

Figur 10 eine dritte Anwendung der Spannvorrich-
tung gemäß Figur 1, mit einer an dem Ge-
häuse festgesetzten Grundbacken, in pers-

pektivischer Ansicht.

[0019] In Figur 1 ist eine Spannvorrichtung 1 in Form
eines Schraubstockes abgebildet. Durch die Spannvor-
richtung 1 soll ein Werkstück 20 lageorientiert und selbst-
zentriert im Raum gehalten sein. Dies bedeutet, dass die
Symmetrieachsen des Werkstückes 20 koaxial zu der
von einem Gehäuse 2 der Spannvorrichtung 1 gebildeten
Mittelachse 3 ausgerichtet ist, und zwar soll diese Spann-
position für alle Werkstücke 20 geschaffen sein, unab-
hängig von dessen Längenabmessungen. Das durch die
Spannvorrichtung 1 fixierte Werkstück 20 soll während
des Spannzustandes durch eine nicht dargestellte Werk-
zeugmaschine bearbeitet werden können. Der Schraub-
stock 1 ist demnach an einem Werkzeugtisch lageorien-
tiert fixiert und um Wiederholungsgenauigkeiten beim
Auswechseln der Werkstücke 20 zu erreichen, ist es er-
forderlich, dass die Position des Schraubstockes 1 zu
der Werkzeugmaschine beibehalten ist und dass die an
dem Schraubstock 1 abgestützten Werkstücke 20 eine
identische räumliche Position während des Spannzu-
standes einnehmen, wenn diese eine identische Länge
aufweisen.
[0020] Die Spannvorrichtung 1 besteht dabei aus dem
Gehäuse 2, dessen Querschnitt U-förmig ausgestaltet
ist. Somit weist das Gehäuse 2 zwei parallel zueinander
verlaufende Schenkel 5 und 6 sowie einen zwischen die-
sen angeordneten Boden oder Steg 7 auf. In die beiden
parallel zueinander verlaufenden Schenkel 5 und 6 ist
jeweils eine Führungsnut 8 eingearbeitet, die in einer ge-
meinsamen Ebene angeordnet sind. Der Querschnitt der
Führungsnuten 8 kann U-, schwalbenschwanz- oder T-
förmig ausgestaltet sein.
[0021] In die Führungsnuten 8 ist eine Grundbacke 11
eingesetzt, die relativ zu dem Gehäuse 2 in diesem be-
wegbar ist und in den Führungsnuten 8 gelagert ist. Auf
der Oberseite der Grundbacke 11 sind mehrere Reihen
von Gewindebohrungen vorgesehen, in denen Befesti-
gungsschrauben 19 eindrehbar sind, um durch diese je-
weils eine Spannbacke 13 auf der Oberseite der Grund-
backe 11 zu befestigen. Somit können die Spannbacken
13 an unterschiedliche Positionen an der Grundbacke
11 eingebracht sein, wodurch sich zunächst die Spann-
weite oder der Verstellweg Δs der Spannbacken 13 auf
die Geometrie des Werkstückes 20 einstellen lässt.
[0022] Um die Grundbacken 11 und die daran befes-
tigten Spannbacken 13 linear zuzustellen oder ausein-
anderzuschieben, ist eine Antriebsspindel 9 vorgesehen,
die parallel zu den beiden Schenkeln 5 und 6 und dem
Steg 7 des Gehäuses 2 verläuft. Eines der freien Enden
der Antriebsspindel 9 ragt aus dem Gehäuse 2, so dass
an diesem von außen frei zugänglichen Ende der An-
triebsspindel 9 eine Kurbel 18 angesetzt werden kann,
um die Antriebsspindel 9 zu drehen.
[0023] Insbesondere aus Figur 2 ist ersichtlich, dass
an der Antriebsspindel 9 zwei Gewinde 10 eingearbeitet
sind, deren Gewindesteigungen gegenläufig zueinander
ausgerichtet sind. Eines der Gewinde 10 ist demnach
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rechts- und das gegenüberliegende Gewinde 10 links-
gängig. In der Mitte zwischen diesen beiden Gewinden
12 ist ein Haltering 24 auf der Außenseite der Antriebs-
welle 9 befestigt, der im montierten Zustand der Antriebs-
spindel 9 exakt fluchtend zu der Mittelachse 3 des Ge-
häuses 2 ausgerichtet ist.
[0024] Der Haltering 24 weist eine Symmetrieachse 28
auf, die im montierten Zustand des Halteringes 24 auf
der Antriebsspindel 9 fluchtend zu der Mittelachse 3 aus-
gerichtet ist. Durch die Position des Halteringes 24 ist
die Selbstzentrierung der Spannvorrichtung 1 erreicht,
denn der Haltering 24 ist exakt mittig zwischen den bei-
den rechts- und linksgängigen Gewinden 10 der An-
triebsspindelspindel 9 positioniert.
[0025] Darüber hinaus sind zwei Abdeckhülsen 21 vor-
gesehen, die teilweise auf die Antriebsspindel 9 aufge-
schoben sind und durch die die Gewinde 10 der Antriebs-
spindel 9 vollständig nach außen verschlossen bzw. was-
ser- /luftdicht verschlossen sind. Um den Haltering 24
positionsgenau an der Antriebsspindel 9 zu befestigen,
ist es erforderlich, die Abdeckhülsen 21 auf die Gewinde
10 der Antriebsspindel 9 aufzuschrauben und wenn die
Abdeckhülsen 21 manuell aufeinander zubewegt sind,
und zwar solange bis das jeweilige Ende der Gewinde
10 erreicht ist, halten die beiden gegenüberliegenden Ab-
deckhülsen 21 den bereits auf die Antriebsspindel 9 auf-
geschobenen Haltering 24 exakt mittig zwischen diesen.
Somit ist der Abstand des Halteringes 24 von den beiden
Abdeckhülsen 21 gleich groß und der Haltering 24 kann
mithilfe von Befestigungsschrauben 19 an der Antriebs-
spindel 9 arretiert sein. Zudem ist in den Haltering 24
eine Nut 34 eingearbeitet. Die Symmetrieachse 28 des
Halteringes 24 verläuft dabei fluchtend zu der Mitte der
Nut 34.
[0026] Den Figuren 2, 3a, 4 und 5, ist zu entnehmen,
dass jede der Abdeckhülsen 21 ein rechts- und linksgän-
giges Innengewinde 22 aufweist, das ganz oder teilweise
in Eingriff mit dem jeweiligen an der Antriebsspindel 9
eingearbeiteten rechts- oder linksgängigen Gewinde 10
steht. Es ist technisch zwingend erforderlich, dass das
rechtsgängige Gewinde 10 der Antriebsspindel 9 einem
rechtsgängigen Innengewinde 22 der Abdeckhülse 21
und das linksgängige Gewinde 10 der Antriebsspindel 9
einem linksgängigen Innengewinde 22 der Abdeckhülse
21 zugeordnet ist.
[0027] Darüber hinaus weist jede der Abdeckhülsen
21 ein rechts- und linksgängiges Außengewinde 23 auf,
das in Eingriff mit einem an den Grundbacken 11 ange-
arbeiteten Gewinde 12 steht. Ebenso verhält es sich mit
der Zuordnung zwischen dem jeweiligen Außengewinde
23 der Abdeckhülse 21 und dem Gewinde 12 in der je-
weiligen Grundbacke 11 im Hinblick auf die jeweilige Ro-
tationsrichtung der derart gebildeten Gewindepaare 23
und 12.
[0028] Somit ist sowohl zwischen der Antriebsspindel
9 und jeder der Abdeckhülsen 21 sowie zwischen den
Abdeckhülsen 21 und den Grundbacken 11 eine triebli-
che Wirkverbindung und eine mechanische Kopplung

sowie Lagerung geschaffen, durch die die Antriebsspin-
del 9 an dem Gehäuse 2 drehbar abgestützt ist. Die von
der Kurbel 18 erzeugte Rotation der Antriebsspindel 9
ist folglich von dieser über die Gewindepaare 10 und 22
an die Abdeckhülse 21 übertragen. Ob die Abdeckhülse
21 relativ zu der Antriebsspindel 9 oder relativ zu der
Grundbacke 11 bewegt ist, hängt -wie nachfolgend näher
erläutert - von der mechanischen Kopplung zwischen der
Abdeckhülse 21 und der Antriebsspindel 9 einerseits
bzw. der Abdeckhülse 21 und der Grundbacke 11 ande-
rerseits ab.
[0029] Aus den Figuren 3a und 3b ist zudem ersicht-
lich, dass an dem Gehäuse 2 mithilfe der Befestigungs-
schrauben 19 ein Fixierungsbock 14 eingebaut werden
kann. Der Fixierungsbock 14 ist in seinem Querschnitt
U-förmig ausgestaltet. Somit besteht dieser aus zwei pa-
rallel zueinander verlaufenden Schenkeln 31 und 32 und
einem zwischen diesen angeordneten Steg 33. Der Steg
33 ist dabei der offenen Seite des Gehäuses 2 zugewandt
und die Schenkel 31, 32 ragen in das Innere des Gehäu-
ses 2, verlaufen also im Bereich der beiden parallel zu-
einander angeordneten Führungsbahnen 8.
[0030] Im montierten Zustand des Fixierungsbockes
14 an dem Gehäuse 2 umgreifen die beiden Schenkel
31, 32 und der Steg 33 den Haltering 24, und zwar greifen
die Schenkel 31, 32 und der Steg 33 in die Nut 34 des
Halteringes 24 ein. Demnach wird die Position der An-
triebsspindel 9 über den Haltering 24 relativ zu dem Ge-
häuse 2 festgesetzt. Die Antriebsspindel 9 kann somit
ausschließlich in dem Gehäuse 2 rotieren, verändert je-
doch ihre Relativposition zu dem Gehäuse 2 aufgrund
der Arretierung des Fixierungsbockes 14 mit dem Halte-
ring 24 nicht.
[0031] Wenn demnach der Haltering 24 einen exakt
gleichgroßen Abstand zu dem jeweiligen Beginn der
rechts- und linksgängigen Gewinden 10 der Antriebs-
spindel 9 einnimmt und die Position der Antriebsspindel
9 mithilfe der formschlüssigen Wirkverbindung zwischen
dem an der Antriebsspindel 9 befestigten Halterings 24
und dem Fixierungsbock 14 festgesetzt ist, entsteht zum
einen eine Ausrichtung des Werkstückes 20 durch die
synchrone Linearbewegung der sich aufeinander zu be-
wegenden Spannbacken 13 und zum anderen kann die
Antriebsspindel 9 nicht relativ in Längsrichtung 4 des Ge-
häuses 2i zu diesem bewegt werden. Ferner verläuft die
Symmetrieachse 28 des Halteringes exakt fluchtend zu
der Mittelachse 3, wodurch erreicht ist, dass jedes ein-
gespannte Werkstück 20 mittig zu der Mittelachse 3 aus-
gestattet ist. Der Steg 33 ragt dabei mittig über die von
dem Gehäuse 2 gebildete Oberfläche hinaus, so dass
das Werkstück 20 auf diese Oberfläche aufliegen kann.
[0032] In den Figuren 4 und 5 ist die Ausgestaltung
sowie die Zuordnung der vorhandenen und zur Kraftü-
bertragung erforderlichen Kopplung der Gewindepaa-
rungen zwischen der Antriebsspindel 9 und der Abdeck-
hülse 21 einerseits sowie der Abdeckhülse 21 und der
Grundbacke 11 andererseits zu entnehmen. Die Rotati-
on der Antriebsspindel 9 wird dabei aufgrund der entge-
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gengesetzten Steigungsrichtungen der an dieser einge-
arbeiteten Gewinde 10 in eine synchrone Zustellbewe-
gung der Abdeckhülsen 21 aufeinander zu oder vice ver-
sa umgewandelt. Dabei ist jeder der Gewindepaarungen
10 und 22 bzw. 23 und 12 gemeinsam, dass deren Ro-
tationsrichtung rechts- bzw. linkgängig, also identisch ist.
[0033] In den Figuren 6a, 6b, 6c sowie 6d ist nunmehr
der Bewegungsablauf der Abdeckhülse 21 sowie der mit
dieser mechanisch gekoppelten Grundbacken 11 und
der daran befestigten Spannbacken 13 gezeigt. Die in
Figur 6a abgebildete Ausgangsposition zeichnet sich da-
durch aus, dass die Abdeckhülse 21 teleskopartig über
das freie Ende der Antriebsspindel 9 übersteht und das
Gewinde 10 der Antriebsspindel 9 vollständig durch die
Abdeckhülse 21 verschlossen ist. Der Abstand zwischen
der Abdeckhülse 21 und dem Haltering 24 ist am größten
und mit Δs gekennzeichnet. Auch die Grundbacke 11
weist den größtmöglichen Abstand zu dem Haltering 24
auf, der der Spannmitte oder der Mittelachse 3 zugeord-
net ist.
[0034] Wird nunmehr die Antriebsspindel 9 mittels der
Kurbel 18 in Rotation versetzt, so bewegen sich zunächst
die beiden Abdeckhülsen 21 über die jeweilige Gewin-
depaarung 10 und 22 in Richtung des Halteringes 24, da
die Rotation der Abdeckhülse 21 durch die Grundbacke
11 festgesetzt ist und folglich das von der Antriebsspindel
9 zur Verfügung gestellte Drehmoment in eine Linearbe-
wegung der Abdeckhülse 21 und der Grundbacke 11 um-
gewandelt ist.
[0035] Die synchronen Zustellbewegungen der Ab-
deckhülsen 21 sowie der Grundbacken 11 aufeinander
zu bzw. in Richtung der Mittelachse 3 ist dadurch erreicht,
dass die Steigungen der gegenüberliegenden Gewinde
10, 12, 22 und 23 identisch sind; somit ist die Rotations-
geschwindigkeit der Antriebsspindel 9 in eine betrags-
mäßig gleich große lineare Zustellgeschwindigkeit um-
gewandelt.
[0036] Sobald die Abdeckhülse 21 gemäß Figur 6b an
dem Haltering 24 der Antriebsspindel 9 anliegt, kann die-
se nicht mehr linear bewegt werden. Nunmehr ist die
Abdeckhülse 21 an dem Haltering 24 festgesetzt und
kann sich nicht mehr relativ zu der Antriebsspindel 9 be-
wegen, so dass die Rotation der Antriebsspindel 9 über
die Gewindepaarungen 10 und 22 auf die Antriebshülse
21 derart übertragbar ist, dass nunmehr die Abdeckhülse
21 mit der gleichen Rotationsgeschwindigkeit bewegt ist,
wie die Antriebsspindel 9. Da die Grundbacke 11 in den
Führungsbahnen 8 drehfest gehalten ist und folglich kei-
ne Rotationsbewegung erfolgen kann, wird die Rotation
der Abdeckhülse 21 über die Gewindepaarungen 23 und
12 an die Grundbacke 11 übertragen, wodurch diese li-
near in Richtung des Halteringes 24 bewegt ist.
[0037] An dem freien Ende der Abdeckhülse 21, die
dem Haltering 24 zugewandt ist, ist ein ringförmiger An-
schlag 25 angespornt, der radial nach außen absteht.
Aus Figur 6c ist ersichtlich, dass der Verstellweg der
Grundbacke 13 durch diesen Anschlag 25 begrenzt ist,
denn die Grundbacke 13 liegt an dem Anschlag 25 an,

so dass die an der Spannbacke 13 vorgesehene Stand-
fläche fluchtend zu der Mittellängsachse 3 ausgerichtet
ist. Die zwei gegenüberliegenden Spannbacken 13 be-
rühren sich demnach in dieser Stellung.
[0038] Um die Spannbacken 13 gemäß Figur 6d von-
einander zu entfernen, ist zunächst die Grundbacke 11
durch eine entgegengesetzte Rotation der Antriebsspin-
del 9 und somit der Abdeckhülse 21 zu bewegen. Wenn
die Antriebsspindel 9 in entgegengesetzter Richtung
durch die Kurbel 18 gedreht ist, wird zunächst die jewei-
lige Abdeckhülse 21 von dem Haltering 24 wegbewegt.
Sobald die Abdeckhülse 21 am Ende ihres Innengewin-
des 22 angelangt ist, dreht die Abdeckhülse 21 mit der
identischen Rotationsgeschwindigkeit der Antriebsspin-
del 9, wodurch in dem Gewinde 12 der jeweiligen Grund-
backe 11 eine Drehbewegung entsteht. Demnach bewe-
gen sich die Grundbacke 11 in ihre Ausgangsposition
zurück und die beiden gegenüberliegenden Spannba-
cken 13 sind am weitesten voneinander entfernt. Die
Rückstellung der Grundbacke 11 und der Abdeckhülsen
21 erfolgt demnach umgekehrt zu deren Zustellbewe-
gungen.
[0039] Aus den Figuren 7, 8 sowie 9a und 9b soll eine
weitere Anwendung der erfindungsgemäßen Spannvor-
richtung 1 zu entnehmen sein. Dabei ist zunächst der
Fixierungsbock 14 durch einen an dem Gehäuse 2 be-
festigten Anschlag 15 ersetzt. Der Anschlag 15 weist im
Querschnitt eine U-förmige Kontur auf. Die beiden par-
allel zueinander verlaufenden Schenkel des Anschlags
15 sind mit den Bezugsziffern 36 und 37 und der dazwi-
schen angeordnete Steg mit der Bezugsziffer 38 gekenn-
zeichnet. Im Gegensatz zu den Schenkeln 31, 32 und
des Steges 33 des Fixierungsbockes 14 nehmen die
Schenkel 36, 37 und 38 des Anschlages 15 einen Ab-
stand von dem Haltering 14 ein. Somit wird die Linear-
bewegung des Halteringes 14 und damit der Antriebs-
spindel 9 durch den Anschlag 15 nicht blockiert, sondern
ist vielmehr freigegeben. Dies bedeutet, dass der zwi-
schen den Schenkeln 36, 37 und dem Steg 38 des An-
schlages 15 vorhandene Luftspalt 39 die Linearbewe-
gung der Antriebsspindel 9 freigibt bzw. diese nicht fest-
setzt. Die Position der Antriebsspindel 9 ist demnach re-
lativ zu der Längsachse 4 des Gehäuses 2 verschiebbar.
Zudem ragt der Anschlag 15, insbesondere dessen Steg
38, in den Spannbereich der Spannbacken 13, wodurch
diese in zwei Spannabschnitte unterteilt ist.
[0040] Wie insbesondere den Figuren 9a und 9b zu
entnehmen ist, kann zwischen dem Anschlag 15 und der
dazu jeweils benachbarten Spannbacke 13 ein unter-
schiedlich lang bemessenes Werkstück 20 eingespannt
werden, da die unterschiedlichen Längen der Werkstü-
cke 20 durch die Relativposition der Antriebsspindel aus-
gleichbar sind.
[0041] Sobald nämlich die Spannbacke 13, die dem
längeren Werkstück 20 zugewandt ist, auf dieses auftrifft,
wird deren Grundbacke 11 festgesetzt und die Antriebs-
spindel 9 kann aufgrund der teleskopartigen Auskragung
der Abdeckhülse 21 in dieser weiter relativ bewegt wer-
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den. Folglich sind die Mittelachse 3 und die Symmetrie-
achse 34 des Halteringes 24 voneinander beanstandet.
Die dem kleineren Werkstück 20 zugewandte Spannba-
cke 13 kann solange in Richtung des einzuspannenden
kleineren Werkstückes 20 zugestellt sein, bzw. dieses
zwischen dem Anschlag 15 und der Spannbacke 13 la-
georientiert festgesetzt. Diese Position der beiden unter-
schiedlich groß bemessenen Werkstücke 20 an der er-
findungsgemäßen Spannvorrichtung 1 ist in Figur 9b ab-
gebildet.
[0042] Eine weitere vorteilhafte Anwendung der erfin-
dungsgemäßen Spannvorrichtung 1 ist in Figur 10 ge-
zeigt. Dort ist die der Kurbel 18 abgewandte Grundbacke
11 mittels der Befestigungsschrauben 19 an den Gehäu-
se 2 festgesetzt. Folglich kann sich diese Grundbacke
11 nicht relativ in Richtung der Längsachse 4 des Ge-
häuses 2 bewegen und die an dieser befestigten Spann-
backen 13 dient ausschließlich als Anschlag. Die dazu
gegenüberliegende Grundbacke 11 kann bis zu der fest-
gesetzten Grundbacke 11 bzw. Spannbacke 13 zu ge-
stalten sein, da die Relativposition der Antriebsspindel
bezogen auf das Gehäuse 2 verschiebbar ist. Das der
Kurbel 18 gegenüberliegende freie Ende der Antriebs-
spindel 9 kann nämlich aus dem Gehäuse 2 heraustreten
bzw. an diesem herausgedreht sein.
[0043] Durch die erfindungsgemäße Spannvorrich-
tung 1 können somit drei völlig unterschiedliche Ein-
spannsituationen vorgesehen sein, ohne dass die jewei-
ligen Benutzer der Spannvorrichtung 1 zeitaufwendige
und komplizierte Umrüstungskosten vorzunehmen ha-
ben. Gleichzeitig sind die Gewindepaarungen 10 und 22
einerseits sowie 23 und 12 andererseits permanent ver-
schlossen, so dass Verunreinigungen in Form von Spä-
nen, Hydraulikflüssigkeiten oder dergleichen in diese
Gewindegänge nicht eindringen können.
[0044] Der erfindungsgemäße Schraubstock 1 kann
folglich ohne zeitaufwendige und komplizierte Umrüst-
maßnahmen für unterschiedliche Einspannsituationen
verwendet werden. Die Antriebsspindel 9 kann nämlich
einerseits durch den Fixierungsbock 14 festgesetzt und
andererseits freilaufend über die Mittelachse 3 entlang
der Längsachse 4 des Gehäuses 2 verschoben sein. Zu-
dem sind die beiden gegenüberliegenden Stirnseiten des
Gehäuses offen ausgestaltet. Dies bedeutet, dass so-
wohl die Führungsbahnen 8 als auch die Antriebsspindel
9 sowie die Abdeckhülsen 21 aus der von den Stirnseiten
des Gehäuses 2 gebildeten Ebenen hinaustreten kön-
nen. Demnach ist die Bewegungsfreiheit der Antriebs-
spindel 9, der Grundbacken 11 sowie der Abdeckhülsen
21 durch das Gehäuse 2 vollständig freigegeben.
[0045] Zwischen der Antriebsspindel 9 und der Grund-
backe 11 bzw. dem Gehäuse 2 sind mehrere Distanzrin-
ge 16 eingebaut, durch die zum einen die Antriebsspindel
9 in Richtung der Längsachse 4 gepuffert und zum an-
deren in dieser Richtung festgesetzt sein kann, sobald
einer der Distanzringe 16 sowohl an der Antriebsspindel
9 als auch an der Grundbacke 11 oder dem Gehäuse 2
zur lösbaren Anlage oder Eingriff gelangt.

Patentansprüche

1. Spannvorrichtung (1), insbesondere Schraubstock,

- mit einem im Querschnitt U-förmig ausgestal-
teten Gehäuse (2), in dem eine oder zwei linear
verlaufende Führungsbahn (8) eingearbeitet ist,
- mit mindestens einer in der Führungsbahn (8)
gelagerten Grundbacke (11), in der ein Innen-
gewinde (12) vorgesehen ist,
- und mit einer in dem jeweiligen Gehäuse (2)
drehbar gelagerten Antriebsspindel (9), die pa-
rallel zu der Führungsbahn (8) angeordnet und
mit der jeweiligen Grundbacke (11) trieblich ge-
koppelt ist,

wobei an der Antriebsspindel (9) bereichsweise ein
rechts- und ein linksgänges Gewinde (10) angear-
beitet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das jeweilige Gewinde (10) der Antriebsspin-
del (9) durch eine Abdeckhülse (21) verschlossen
oder gekapselt ist, dass die Abdeckhülse (21) ein
rechts- und ein linksgängiges Innengewinde (22)
aufweist, das mit dem jeweiligen Gewinde (10) der
Antriebsspindel (9) trieblich gekoppelt sind, dass an
der Abdeckhülse (21) ein rechts- und ein linksgän-
giges Außengewinde (23) angearbeitet ist, das mit
dem jeweiligen Innengewinde (12) der Grundbacke
(11) in Eingriff steht.

2. Spannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Antriebsspindel (9) ein Haltering (24)
befestigt ist, dass an dem Gehäuse (2) ein Fixie-
rungsbock (14) lösbar arretiert ist, dessen Quer-
schnitt U-förmig in Form von zwei parallel zueiander
verlaufenden Schenkeln (31, 32) und einem senk-
recht zu diesen ausgerichteten Steg (33) ausgestal-
tet ist, dass in den Haltering (14) eine umlaufende
Nut (34) eingearbeitet ist und dass die Schenkel (31,
32) und der Steg (33) im montierten Zustand des
Fixierungsbocks (14) in die Nut (34) eingreifen und
diese in Längsrichtung (4) fixieren.

3. Spannvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steg (33) im montierten Zustand des Fi-
xierungsbocks (14) fluchtend zu der Oberfläche des
Gehäuses (2) verläuft.

4. Spannvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltering (24) eine umlaufende Symmet-
rieachse (28) aufweist, die in der Mitte der Nut (34)
verläuft, und dass der Abstand der Symmetrieachse
(28) von dem Beginn der rechts- und linksgängigen
Gewinde (10) der Antriebsspindel (9) im montierten

11 12 



EP 3 685 963 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Zustand des Halteringes (24) jeweils identisch ist.

5. Spannvorrichtung nach den Ansprüchen 2, 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verstellweg (Δs) der Abdeckhülse (21) re-
lativ zu der Antriebsspindel (9) in Richtung der Mit-
telachse (3) des Gehäuses (2) begrenzt ist.

6. Spannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Gehäuse (2) ein im Querschnitt U-för-
mig ausgestalteter Anschlag (15) befestigt ist, der
zwischen zwei Grundbacken (11) vorgesehen ist,
und dass die Antriebsspindel (9) den Anschlag (15)
durchgreift.

7. Spannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschlag (15) aus zwei zueinander parallel
verlaufenden Schenkeln (36, 37) und einem dazwi-
schen angeordneten Steg (38) gebildet sind und
dass die Innenwände der Schenkel (36, 37) und des
Steges (38) von dem Außenumfang des Halterings
(24) beabstandet sind, derart, dass zwischen diesen
ein Luftspalt (39) vorhanden ist.

8. Spannvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steg (38) des Anschlages (15) aus dem
Gehäuse (2) übersteht und den Spannbereich der
Spannbacken (13) in zwei getrennte Spannabschnit-
te unterteilt.

9. Spannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass einer der Grundbacken (11) mittels Befesti-
gungsschrauben (19 an dem Gehäuse (2) arretiert
ist.

10. Spannvorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Innen- und das Außengewinde (22, 23)
der Abdeckhülse (21) räumlich versetzt zueinander
angeordnet sind.

11. Spannvorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Länge der Abdeckhülse (21) grö0er be-
messen ist als die Länge des Gewindes (10) der An-
triebsspindel (9).

12. Spannvorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannbacke (13) an mehreren unter-
schiedlichen Positionen an der Grundbacke (11) be-

festigbar ist.

13. Spannvorrichtung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Abdeckhülsen (21) fluchtend zueinander
bzw. koaxial zu der Längsachse (4) des Gehäuses
(2) ausgerichtet oder angeordnet sind.

14. Spannvorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsbahnen (8) und/oder die Grund-
backen (11) an den jeweiligen Außenstirnseiten of-
fen sind, derart, dass die Grundbacke (11) und/oder
die Antriebsspindel (9) und die Abdeckhülse (21) an
dem Gehäuse (2) auskragen bzw. überstehen.

Claims

1. A clamping device (1), in particular a vice,

- having a cross-sectionally U-shaped housing
(2) with one or two linearly extending guide rails
(8) incorporated therein,
- having at least one base jaw (11) supported in
the guide rail (8), in which an internal thread (12)
is provided,
- and having a drive spindle (9) rotationally sup-
ported in the respective housing (2), which is
arranged in parallel to the guide rail (8) and driv-
ingly coupled with the respective base jaw (11),

wherein a right-hand and a left-hand thread (10) is
arranged at the drive spindle (9) in a portion-wise
manner,
characterized in that
the respective thread (10) of the drive spindle (9) is
covered or encapsulated by means of a cover sleeve
(21), that the cover sleeve (21) has a right-hand or
a left-hand internal thread (22), which is drivingly
coupled with the respective thread (10) of the drive
spindle (9), that a right-hand or a left-hand external
thread (23) is provided to the cover sleeve (21),
which engages with the respective internal thread
(12) of the base jaw (11).

2. The clamping device according to claim 1,
characterized in that
a retaining ring (24) is mounted to the drive spindle
(9), that a fixation bracket (14) is releasably mounted
to the housing (2), whose cross-section has a U-
shaped design in the form of two legs (31, 32), which
extend in parallel to one another, and a web (33) that
extends perpendicular thereto, that a surrounding
groove (34) is incorporated in the retaining ring (14)
and that, in the assembled state of the fixation brack-
et (14), the legs (32, 32) and
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the web (33) engage into the groove (34) for fixation
thereof in a longitudinal direction (4).

3. The clamping device according to claim 2,
characterized in that
in the assembled state of the fixation bracket (14),
the web (33) extends in alignment with the surface
of the housing (2).

4. The clamping device according to claim 2 or 3,
characterized in that
the retaining ring (24) has a surrounding axis of sym-
metry (28) extending in the center of the groove (34),
and that the respective clearance between the axis
of symmetry (28) and the start of the left-hand and
the right-hand thread (10) of the drive spindle (9) is
respectively identical in the assembled state of the
retaining ring (24).

5. The clamping device according to claims 2, 3 or 4,
characterized in that
the travel distance (Δs) of the cover sleeve (21) is
limited relative to the drive spindle (9) in the direction
of the central axis (3) of the housing (2).

6. The clamping device according to claim 1,
characterized in that
an abutment (15) having a cross-sectionally U-
shaped design is fixedly mounted to the housing (2),
which is provided between two base jaws (11), and
that the drive spindle (9) engages through the abut-
ment (15).

7. The clamping device according to claim 1,
characterized in that
the abutment (15) is formed of two legs (36, 37) ex-
tending in parallel to one another and a web (38)
formed therebetween, and that the inner walls of the
legs (36, 37) and the web (38) are arranged at a
distance from the outer circumference of the retain-
ing ring (24) in such a way that an air gap (39) is
present therebetween.

8. The clamping device according to claim 6 or 7,
characterized in that
the web (38) of the abutment (15) protrudes from the
housing (2) and divides the clamping range of the
clamping jaws (13) into two separate clamping sec-
tions.

9. The clamping device according to claim 1,
characterized in that
one of the base jaws (11) is fixedly mounted to the
housing (2) via fixation screws (19).

10. The clamping device according to any of the forego-
ing claims,
characterized in that

the internal and the external thread (22, 23) of the
cover sleeve (21) are arranged in a spatially offset
manner.

11. The clamping device according to any of the preced-
ing claims,
characterized in that
the length of the cover sleeve (21) is dimensioned
to be greater than the length of the thread (10) of the
drive spindle (9).

12. The clamping device according to any of the preced-
ing claims,
characterized in that
the clamping jaw (13) can be mounted to the base
jaw (11) at a number of different positions.

13. The clamping device according to claim 14,
characterized in that
two cover sleeves (21) are aligned or arranged to be
in alignment with one another or coaxially with regard
to the longitudinal axis (4) of the housing (2).

14. The clamping device according to any of the preced-
ing claims,
characterized in that
the guide rails (8) and/or the base jaws (11) are open
at the respective outer front faces, such that the base
jaw (11) and/or the drive spindle (9) and the cover
sleeve (21) project or protrude at the housing (2).

Revendications

1. Dispositif de serrage (1), en particulier un étau, avec

- un carter (2) dont la section transversale a la
forme d’un U, dans lequel il est pratiqué une ou
deux pistes de guidage linéaires (8),
- au moins un mors de base (11) logé dans une
des pistes de guidage (8), et dans lequel il est
prévu un taraudage (12), et avec
- une broche d’entraînement (9) logée de ma-
nière rotative dans le carter respectif (2), qui est
disposée parallèlement à la piste de guidage (8)
et qui est en liaison d’entraînement avec le mors
de base respectif (11),

la broche d’entraînement (9) comportant par en-
droits un filetage (10) avec spires à droite et un avec
spires à gauche,
caractérisé en ce que
le taraudage respectif (10) de la broche d’entraîne-
ment (9) est fermé ou encapsulé par une douille de
recouvrement (21), que la douille de recouvrement
(21) possède un taraudage (22) avec spires à droite
et un taraudage avec spires à gauche qui sont en
liaison d’entraînement avec le filetage respectif (10)
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de la broche d’entraînement (9), que sur la douille
de recouvrement (21), il est prévu un filetage exté-
rieur (23) avec spires à droite et un filetage avec
spires à gauche qui s’engrènent dans le taraudage
respectif (12) du mors de base (11).

2. Dispositif de serrage d’après la revendication 1,
caractérisé en ce que
sur la broche d’entraînement (9), il est prévu un an-
neau de retient (24), que sur le carter (2), il est retenu
de manière détachable un support de fixation (14),
dont la section transversale sous la forme d’un U est
réalisée par deux bras parallèles (31, 32) et par une
traverse (33) perpendiculaire à ceux-ci, que dans
l’anneau de retient (24), il est pratiqué une gorge
périphérique (34) et que, le support de fixation (14)
étant monté, les bras (31, 32) et la traverse (33) s’en-
grènent dans la gorge (34), la positionnant en direc-
tion longitudinale (4).

3. Dispositif de serrage d’après la revendication 2,
caractérisé en ce que
du moment que le support de fixation (14) est monté,
la traverse (33) est en alignement précis avec la sur-
face du carter (2).

4. Dispositif de serrage d’après les revendications 2 ou
3,
caractérisé en ce que
l’anneau de retient (24) comporte un axe de symétrie
périphérique (28) se trouvant au milieu de la gorge
(34) et que, l’anneau de retient (24) monté, l’écarte-
ment respectif entre l’axe de symétrie (28) et le début
des filetages à spires à droite et à gauche (10) de la
broche d’entraînement (9) est identique.

5. Dispositif de serrage d’après les revendications 2, 3
ou 4,
caractérisé en ce que
la course de réglage (Δs) de la douille de recouvre-
ment (21) relativement à la broche d’entraînement
(9) est limitée en direction de l’axe central (3) du
carter (2).

6. Dispositif de serrage d’après la revendication 1,
caractérisé en ce que
sur le carter (2), il se trouve une butée (15) à section
transversale en U, qui est prévu entre deux mors de
base (11) et que la broche d’entraînement (9) passe
à travers la butée (15).

7. Dispositif de serrage d’après la revendication 1,
caractérisé en ce que
la butée (15) consiste de deux bras parallèles (36,
37) et d’une traverse (38) disposée entre ces bras,
et que les parois intérieures des bras (36, 37) et de
la traverse (38) se trouvent à une certaine distance
du pourtour extérieur de l’anneau de retient (24) de

sorte qu’il y soit prévu un entrefer (39).

8. Dispositif de serrage d’après les revendications 6 ou
7,
caractérisé en ce que
la traverse (38) de la butée (15) saille du carter (2)
que qu’elle divise la plage de serrage des mors de
serrage (13) en deux sections de serrage séparées.

9. Dispositif de serrage d’après la revendication 1,
caractérisé en ce que
un des mors de base (11) est retenu par des vis de
fixation (19) sur le carter (2).

10. Dispositif de serrage d’après une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
le taraudage et le filetage extérieur (22, 23) de la
douille de recouvrement (21) sont décalés entre eux.

11. Dispositif de serrage d’après une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
la longueur de la douille de recouvrement (21) est
plus grande que la longueur du filetage (10) de la
broche d’entraînement (9).

12. Dispositif de serrage d’après une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
le mors de serrage (13) se laisse fixer en diverses
positions sur le mors de base (11).

13. Dispositif de serrage d’après la revendication 14,
caractérisé en ce que
deux douilles de recouvrement (21) sont disposées
en alignement précis l’une sur l’autre ou coaxiales
par rapport à l’axe longitudinal (4) du carter (2)

14. Dispositif de serrage d’après une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
les faces frontales extérieures respectives des pis-
tes de guidage (8) et/ou des mors de base (11) sont
ouvertes, de sorte que le mors de base (11) et/ou la
broche d’entraînement (9) et la douille de recouvre-
ment (21) saillent du carter (2).
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